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Speck von Sternburg,
unſer Botſchafter in den Vereinigten Staaten,
iſt geſtern in Heidelberg, wo er ſſch in ärzt
licher Behandlung bei Geheimrat Czerny be
fand, geſt orben. Unerwartet kommt der
großen Allgemeinheit die Kunde von dem
Ableben unſeres amerikaniſchen Diplomaten,
der vor 3 Tagen erſt das 56. Lebensjahr
vollendete und über deſſen Anweſenheit im
Vaterlande der wahre Grund, ein Krebsleiden,
wenig bekannt war. Einer ſächſiſchen Familie,
deren Sitz heute noch das von Merſeburg
nur wenige Meilen entfernte Lützſchena iſt,
entſtammend, hat er ſich ſeit langer Zeit dem
auswärtigen Dienſte des Reiches gewidmet,
mit Vertrauen hat man ihn 1903 nach
Waſhington, wo er ſchon früher Sekretär bei
der Botſchaft war, geſchickt, er erhielt dadurch
eine ganz außergewöhnliche Auszeichnung, der
Sprung aus dem Konſularamte ſogleich zum
Botſchafter ſchien auffallend. Jn ſeiner her-
vorragenden Stellung in einem Lande, deſſen
Bevölkerung aus aller Herren Länder zu
ſammengeſetzt iſt und Zuzug erhält,
hat er es verſtanden, für das deutſche
Element dort alles zu intereſſieren. Mit
Geſchick hat er Deutſchland eine Stelle ſo-
wohl in Regierungs als auch öffentlichen
Kreiſen einzuräumen verſtanden, die kaum
eine zweite Macht dort genießt. Dabei kam
ihm ſeine perſönliche Freundſchaft zu
Rooſevelt zu ſtatten, um welche ihn
Diplomaten anderer Länder beneideten. Das
eine ſei hinzugefügt, möchten wir immer eine
ſo geſchickte diplomatiſche Kraft in Amerika
haben, dann wird das Verhältnis zwiſchen
dort und hier auch ein gleich Gutes bleiben.
Darum hoffen wir auf eine tüchtige Kraft,
die als Nachfolger in ſeine Stapfen treten
wird, über die Perſon verlautet noch nichts.

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

31] [Nachdruck verboten.
Niemand ſchätzte ſie nach ihrem wahren

Wert, wie ich, ſagte er.
Mama Macallan, fuhr er dann fort,

welches iſt der Vorname Jhrer zweiten
Schwiegertochter?

Weshalb wollen Sie ihn wiſſen? fragte
Frau Macallan.

Weil ich ſie nicht Frau Macallan anreden
ann.
Und weshalb nicht
Weil es mich an die erſte Frau Macallan

erinnert. Weil ich dann wieder an jene ent
ſetzlichen Tage in Gleninch denken muß.

Jch heiße Valeria, antwortete ich ſelbſt.
Ein römiſcher Name, bemerkte Dexter. Jch

finde ihn hübſch. Jch würde den Körper eines
Römers gehabt haben, wenn ich mit Beinen
auf die Welt gekommen wäre. Wenn Sie er
lauben, werde ich Sie alſo Frau Valeria
nennen.

Frau Macallan ging ungeduldig im
Zimmer auf und ab. Wollen wir nun wieder
abfahren, Valeria? fragte ſie.

Mein Intereſſe für die ferneren Mitteilungen
des Herrn Dexter war derart, daß ich noch
keine Luſt hatte, ihn jetzt zu verlaſſen. Jch
tat alſo, wie wenn ich Frau Macallan nicht
gehört hätte und legte die Hand auf Dexters
Stuhl, um ihn bei mir zu behalten.

Schon in Jhrer Ausſage beim Prozeß

rm

Das Drama in Marokko.
Abdul Aziz, der Sultan, hat im offenen

Kampfe eine Niederlage erlitten, ſein Schick-
ſal ſcheint beſiegelt zu ſein, er iſt nicht mehr
Herr ſeines Landes, ſondern muß im eigenen
Lande flüchten vor dem Heere ſeines Gegners,
Muley Hafid. Dieſer hat nach jahrelangen
Beſtrebungen ſein Ziel offenbar erreicht, er iſt
Sieger und ſein Volk jubelt ihm zu. Es
wird anzunehmen ſein, daß die erſehnte Ruhe
nun in dem viel genannten Lande wieder
kehren wird, vorausgeſetzt, daß Abdul Aziz
ſich ganz beugt und einſieht, daß er ſeine
Chancen verloren hat. Der ganzen Welt
wird und muß die Wiederkehr geordneter
Verhältniſſe erwünſcht ſein, denn die drohen-
den Kriegswolken vor 3 Jahren in Europa
hatte nur Marokko verurſacht. Man ver-
mutet in Mulay Hafid eine Perſön-
lichkeit, die ihre Erfolge ausnutzen und
mit kräftiger Hand Ordnung im eigenen
Lande ſchaffen wird. Die Hauptfrage wird
nun die ſein, ob die Franzoſen gewillt ſind,
dem neuen Herrn das Feld zu räumen. Ge-
rade jetzt, wo ſie ſich dort ſo ſchön eingeniſtet
haben, werden ſie dies ungern tun. Die Zu-
kunft wird es lehren, ob ſie ehrlich im
Rahmen der Algecirasakte ſtehen, oder ob ſie
wirklich die Abſicht haben, das ſchöne Land
zu annektieren. Der Schleier, den ſie ſolange
über ihre Abſichten breiteten, wird nun ſehr
durchſichtig werden und ſie werden Farbe be-
kennen müſſen uns und der ganzen Welt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Seine Majeſtät der Kaiſer und Jhre Maj.
die Kaiſerin beſuchten geſtern abend das
Theater pars im königlichen Theater zu
Kaſſel; gegeben wurde Uhlands „Ludwig der
Bayer“. Heute vormittag machte der Kaiſer

gaben Sie die hohe Achtung zu erkennen, J
welche Sie der Dahingeſchiedenen bezeigten,
ſagte ich. Jch glaube, daß Sie Jhre eigenen
Jdeen über ihren Tod haben, Herr Dexter.

Bei dieſer Frage hob er plötzlich den ge
ſenkten Kopf und blickte mich mißtrauiſch an.

Wie kommen Sie zu dieſer Vermutung?
fragte er ſehr ernſt.

Jch weiß es aus der Leſung des Prozeſſes.
Jch hatte nicht die Abſicht, Sie zu beleidigen,
Herr Dexter.

Sein Antlitz klärte ſich eben ſo ſchnell auf,
wie es ſich bewölkt hatte. Er lächelte und
legte ſeine Hand auf die meine. Seine Be
rührung durchſchauerte mich, und ich mußte
ſchnell meine Hand zurückziehen.

Jch bitte um Entſchuldigung, daß ich Sie
mißverſtand, ſagte er. Jch habe tatſächlich
auch meine eigenen Jdeen über jene unglück-
liche Dame.

Dann blickte er mich wieder eine Weile
ſchweigend an.

Haben Sie auch Jhre beſondere Anſicht
über ihr Leben und ihren Tod? fragte er.

Ja, antwortete ich, um mehr aus ihm
herauszulocken.

Jdeen, die Sie ſchon jemand mitgeteilt
Haben fuhr er fort.

Nein.
Das iſt ſehr ſeltſam, ſagte er, noch immer

mein Antlitz ſtudierend. Welches Jntereſſe
können Sie an einer Toten haben, die Sie
niemals kannten? Haben Sie irgend einen
Grund, mich aufzuſuchen?

Jch antwortete bejahend.

einen Spazierritt im Habichtswald und hörte
ſpäter den Vortrag des Chefs des Zivilkabi-
netts. Zur Frühſtückstafel iſt der Botſchafter
in London Graf Wolff-Metternich geladen.

Auf Veranlaſſung des Kaiſers werden
in dieſem Jahre zum erſten Male deutſche
Offiziere den Manövern in Griechenland bei-
wohnen.

Zur Promotion des Prinzen Auguſt
Wilhelm teilt die amtliche „Straßburger
Korreſpondenz“ mit, daß die Nachricht, die
Staatsanwaltſchaft habe gegen die „Freie
Preſſe“ und die „Straßburger Bürgerzeitung“
wegen ihrer Artikel über die Promotion des
Prinzen Auguſt Wilhelm öffentlich Klage
erhoben, unrichtig iſt. Es ſind vielmehr auf
Grund eines Strafantrages mehrerer Pro-
feſſoren der Univerſität lediglich Verneh-
mungen erfolgt. Uebrigens hat Prinz Auguſt
Wilhelm, wie es heißt, mitteilen laſſen, daß
er ſich durch die von einigen Blättern anläß-
lich ſeiner Promotion verbreiteten unrich-
tigen Nachrichten nicht betroffen fühle. Es
ſei ihm daher auch unſympathiſch, wenn nach
ſeinem Scheiden aus Straßburg, das er
während ſeines Aufenthaltes in den Studien-
jahren ſo lieb gewonnen habe, der Straf-
richter in dieſer Angelegenheit angerufen
würde.

Jnbetreff des Sedantages hat
der Unterrichtsminiſter, wie die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ berichtet, jetzt wieder einen Er
laß an ſämtliche Provinzialſchulkollegien und
ſämtliche Regierungen gerichtet, in dem dieſe
veranlaßt werden, zu bewirken, daß bei allen
jhnen unterſtellten Schulen der Brauch einer
Feier dieſes Tages beibehalten wird, Es iſt,
heißt es in dem Erlaß, bisher in den preußiſchen
Schulen allgemein guter Brauch geweſen, am
Sedantage unter Ausfall des Unterrichts eine
entſprechende Schulfeier zu verranſtalten.

Anläßlich des gemeldeten Beſchluſſes
der ruſſiſchen Admiralität, für ihre neuen

Und ſteht dieſer Grund mit der ver-
ſtorbenen Frau Macallan im Zuſammen
hange?

Ja.
Mit irgend einem Ereignis ihres Lebens?
Nein.
Mit ihrem Tode?
Ja.
Er faltete plötzlich ſeine Hände, dann

ſchlug er ſie mit einer wilden Geſte der Ver
zweiflung vor ſeine Stirne, als wenn ein
heftiger Schmerz ihn durchzuckt hätte.

Jch kann es heute nicht hören, ſagte er,
ich würde Welten darum geben, es zu ver-
nehmen, aber ich darf nicht. Jch würde alle
Herrſchaft über mich ſelbſt verlieren. Jch
beſitze nicht Mut genug, das Grab der toten
Märtyrerin zu öffnen. Jch beſitze eine zu leb-
hafte Einbildungskraft. Jch ſpiele die Rolle
aller Helden, die je gelebt haben. Jch denke
mich in ihr innerſtes Weſen hinein, und
dann bin ich der Mann, der zu ſein ich
mir einbilde. Wenn ich jene Phantaſien
zurückdrängen wollte, würde ich wahnſinnig
werden. Die Bilder verlaſſen mich erſt, wenn
ich zu erſchlaffen beginne. Jn ſolchen
Momenten darf ich keine neuen Aufregungen
haben. Wollen Sie morgen bei Tage wieder
kommen

Als wir das Zimmer verlaſſen hatten, er
hob ſich hinter dem Teppich eine wilde,
monotone Muſik, die manchmal wie eine Art
orientaliſcher Tanz herüberklang. Wir blieben
ſtehen. Es war ein regelloſer Geſang, be
gleitet von Harfentönen:

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Linienſchiffbauten das Schifféprojekt von
Blohm u. Voß in Stettin in Anwendung zu
bringen, iſt der Schiffswerft folgendes Tele-
gramm des Kaiſers zugegangen „Erfahre
ſoeben, daß die ruſſiſche Regierung Jhrem
Projekt den Zuſchlag erteilt hat und ſpreche
Jhnen für dieſen wohlverdienten Erfolg Meinen
Glückwunſch aus.“ (gez.): Wilhelm I. R.

Rußland.
*ZPetersburg, 24. Aug. Die Kaiſerin-

Witwe von Rußland begibt ſich in der
nächſten Woche in Begleitung des Großfürſten
Michael Alexandrowitſch zu einem längeren
Aufenthalt nach Kopenhagen. Es ſcheint
demnach, daß ſich der beſorgniserregende Ge-
ſundheitszuſtand der Zarin Witwe ge-
beſſert hat.

23Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. Auguſt.

Erſchienen ſind 20 Stadtverordnete. Am Magi-
ſtratstiſche haben 6 Herren Platz genommen. An
Stelle des noch auf Urlaub befindlichen Vorſitzenden,
Herrn Juſtizrat Baege, eröffnet Herr Grempler
dte Sitzung. Vor Sröffnung derſelben wünſcht er,
daß den Herren die Ferien gut bekommen fein
möchten und erwähnt dann, daß die Rechnungsrevi-
ſions- Kommiſſion die Prüfung der Hypotheken vor der
SparkaſſeausgeliehenenHypotheken)vorgenommen, aber
nichts zu erinnern gefunden habe, und daß das Eiſenb.
Miniſterium nach dem eingegangenen Beſcheide nicht
gewillt iſt, einen Beitrag zu den projektierten Unter-
führungen (Lauchſtedterſtr., Wilhelmſtr.) zu bewilligen,
ſondern vorläufig davon Abſtand nimmt und be-
züglich des Fußgängertunnels ſich zu einer Aende-
rung nicht entſchließen kann. Da derſelbe dem Ver-
kehr zur Zeit vollgenüge, der Magiſtrat habe darauf
beſchloſſen, in der Angelegenheit nichts zu tun,
ſondern ſie vorläufig ruhen zu laſſen. Ferner teilt
Herr Grempler mit, daß ein Dankſchreiben der
Schulleiter und Lehrer, die eine Teuerungszulage
erhalten, eingegangen ſei. Nach Eintritt in die
Tagesordnung referiert zunächſt Herr Eichardt
üher die am 11. Juli erfolgte Stadtverordnetener
ſatzwahl bis Ende 1911 für den verzogenen Herrn
Heilmann. Es ſind 35 Stimmen für den Jngenieur
und Fabrikbeſitzer Herrn Martin Blancke ab-

Weshalb iſt ſie gekommen?
Sie erinnert mich an die Tote;
Sie erinnert mich an die Tote.
Jhr Gang wie die andere.
Weshalb iſt ſie gekommen
Brachte ſie mir das Schickſal

Fünfzehntes Kapitel.
Als wir hinunterkamen, fanden wir das

ſchwachſinnige Mädchen halb ſchlafend, halb
wachend auf dem Flur. Ohne mit uns zu
ſprechen, ohne uns anzublicken führte ſie uns
durch den Garten und ſchloß die Tür hinter
uns zu.

Gute Nacht! rief ich ihr nach. Jch erhielt
keine Antwort, als ihren ſchweren Schritt,
der ſich langſam nach dem Hauſe zu entfernte,
und einen Augenblick darauf das dröhnende
Zuſchlagen der Tür.

Nun, ſagte meine Schwiegermutter, als
wir wieder im Wagen ſaßen, wie hat Jhnen
Dexter gefallen? Toller als heut habe ich ihn
nie geſehen.

Es tut mir leid, Jhnen widerſprechen zu
müſſen, ſagte ich: aber wahnſinnig habe ich
ihn nicht gefunden.

Was? nicht wahnſinnig? rief Frau
Macallan. O, Valeria! Wie können Sie
einen ſolchen Mann für vernünftig halten?

Jch bitte um Verzeihung, Frau Macallan.
Jch war gewiß verſchiedene Male erſchreckt,
aber jetzt kann ich doch nicht umhin, den
Wahnſinn dieſes ſeltſamen Menſchen anzu
zweifeln,

(Fortſetzung folgt.)
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e worden. Der Antrag auf Gültigkeitser
lärung der Wahl wird angenommen. Zu der
Stipendien und Legatenkaſſe für 1906 erklärt Herr
Heyne, daß die Rechnungen geprüft und Erinne
rungen nicht erfolgt ſind Die Entlaſtung wird dar-
auf erteilt. Ueber die Witwen und Waiſenkaſſe
der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer für 1906 be-
richtet Herr Krüger: die Einnahme betrug 7125.68
Mk., die Ausgabe 7541.30 Mk., ſodaß die Kämmerei
kaſſe einen Zuſchuß von 415.62 Mk. leiſten mußte
gegen 279.60 Mk. im Vorjahre, das Mehr von
136.02 Mk. iſt durch gewährte Gehaltserhöhung ent
ſtanden. Das Vermögen betrug 75709.56 Mk. mit
einem Zinsertrage von 2786.91 Mk. Da Erinne-
rungen nicht zu ziehen ſind, erfolgt die Entlaſtung.

Einſtimmig wird dann ohne Debatte dem An
kauf des den Thomas'ſchen Erben gehörigen Haus
grundſtückes gr. Sixtiſträße 21 für 5.060 Mk. zuge
ſtimmt, nachdem Herr Frauenheim den Ankauf
warm empfohlen und folgendes ausgeführt hatte
18 Anwohner des Sixtiberges und der gr. Sixtiſtraße
haben am 4. Mai d. Js. an den Magiſtrat das Er
ſuchen gerichtet, das Grundſtück des früheren Banda
giſten Thomas, welches erbteilungshalber ver-
kauft werden ſoll, auf Abbruch anzukaufen mit der
Begründung, daß die Fuhrwerke wegen der engen
Biegung oft die angrenzenden Häuſer beſchädigt
hätten; es ſei jetzt für die Stadt eine günſtige Ge
legenheit, das Verkehrshindernis zu beſeitigen durch
Ankauf des bezeichneten Grundſtückes. Der Magiſtrat
iſt dem Schreiben näher getreten und hat Verhand-
lungen mit dem Vertreter der Erben, Herrn Rechts
anwalt und Notar Schol tz, angeknüpft. Gefordert
wurden 7000 Mk., die Baudeputation hat aber dieſe
Forderung abgelehnt. Nachdem ſich die Erben des
SGrundſtückes, zu dem noch 330 qm Acker gehören,
bereit erklärt hatten, für 5.000 Mk. zu verkaufen,
hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Verſammlung um
das Einverſtändnis zum Ankauf zu bitten. Das
Gebäude bringt z. Zt. 365 Mk. Miete und iſt mit
1900 Mk. (Sparkaſſe) belaſtet. Der Ankauf ſei immer
noch günſtig für die Stadt, wenn auch der qm. auf
42 Mk. zu ſtehen komme. Die Frage ſei nur, aus
welchem Fonds die Summe zu bewilligen ſei. Herr
Bürgermeiſter Rohd e erläuterte hierzu, daß das
Kapital aus Titel 8 a, zu dem ein Kapital von
114--115.000 Mk. zur Verfügung ſtehe, oder aus
den Generellüberſchüſſen entnommen werden könne.

An Stelle des verreiſten Herrn Dietrich be-
richtet Herr Grempler über die geplante Anleihe
von 80.000 Mk., die für die Pflaſterarbeiten an der
weißen Mauer ſowie für die innere Ausſtattung des
neuen Krankenhauſes beſtimmt ſind. Die Verſiche
rungsanſtalt hat ſich zur Uebernahme der Anleihe
bereit erklärt, aber der Bezirksausſchuß hat die Be
dingungen dahin abgeändert, daß bei der Verzin
ſung von 32 eine Tilgung mit 3 nicht
12, nebſt erſparten Zinſen zu erfolgen habe,
weil die Anleihe nur in loſem Zuſammenhange mit
dem Krankenhauſe ſtehe, und die innere Abnutzung
desſelben ſchnell geſchehe, daſſelbe ſei der Fall mit
der Straßenpflaſterung. Der Magiſtrat iſt mit
dieſem Modus einverſtanden und empfiehlt die Zu
ftimmung. Herr Dobko witz meint, er habe ſich
nur ſchweren Herzens ſeiner Zeit zur Zuſtimmung
entſchließen können, bittet jetzt aber gegen die An
leihe zu ſtimmen, weil das Geld an allen Ecken und
Enden knapp ſei. Es genüge auch eine Bekieſung,
wie es Herr Günther früher vorgeſchlagen habe.
Sonſt möge man warten, es eile nicht ſo. Herr
Frauen heim erwidert, dem könne nicht ſtaltge-
geben werden, weil der betr. Beſchluß nicht nm-
geſtoßen werden könne, er erſucht, dem Antrage mit
der Abänderung zuzuſtimmen. Nachdem Herr
Grempler noch einmal erwähnt, daß es ſich doch
nur um ein ſchnelleres Tempo zur Anleihetilgung
handle, wodurch eine jährliche Belaſtung von
1600 Mk. entſtehe, erfolgt die Annahme der Vorlage
gemäß. S Die Anerkennungsgebühr, vom
Beſitzer des Grundſtückes Karlſtraße 33
(Schmiedegebäude) an die Stadt wegen eines
weniger wie 2 m entfernten, im Giebel durchge
brochenen Fenſters zu zahlen, wird nach dem Refe-
rate des Herrn Hüthel auf jährlich 1 Mk. feſtge-
ſetzt. Der Stadt iſt die Genehmigung zur Auf-
nahme eines Darlehens von 400 000 Mk. zur Er
bauung des Seminars nebſt Zufahrtſtraße erteilt.
Um den Kredit der Sparkaſſe nicht zu ſehr in An
ſpruch zu nehmen, ſoll die Landesverſicherungs-
Anſtalt Sachſen-Anhalt ein Darlehen von 250 000 M.
übernehmen und zwar zu: 98 Abnahme er-
folgt in Raten, Verzinſung mit 4 Tilgung mit
1 Zinſen ſind halbjährlich am 1.4. und 1./10.
nachträglich an das Bankhaus H. F. Lehmann
in Halle abzuführen. Der nicht getilgte Dahrlehns-
reſt kann von beiden Teilen event. ſofort gekündigt
werden, für Erfüllung der Verpflichtung haftet die
Stadt, letztere übernimmt die Koſten, einſchließlich
der Proviſion von o an H. F. Lehmann. Den Reſt
übernimmt die Stadt Sparkaſſe, der Vorſtand der
ſelben hat ſich einverſtanden erklärt. Der Referent,
Herr Dobko witz gibt bei dieſer Gelegenheit
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß viele Einwohner
bei der Sparkaſſe kein Darlehen erhalten könnten und
ſolches infolgedeſſen auswärts zu höherem Zinsfuße
ſuchen müßten. Herrn Eich ardt wird auf An
trag erklärt, daß auch die Sparkaſſe den Reſt von
150.000 Mk. zu 45 hergebe. Herr Teichmann
bringt noch einmal die Klauſel wegen der Kündi-
gung des Darlehnsreſtes zur Sprache. Herr Bürger
meiſter Rohde empfiehlt gerade dieſen Paſſus als
günſtig zur Annahme. Die Bedenken des Herrn
Teichmann, daß die Verſicherungsanſtaat des
Darlehen kündigen würde, ſeien unbegründet. Jm
Uebrigen werde die Sparkaſſe durch die geringere
Jn anſpruchnahme entlaſtet, ſodaß ſie für andere
Darlehen eher zur Verfügung ſtände. Das Seminar ſoll
ja ſchon am 1. Oktober n. J. fertig ſein. Herr
Scholtz empfiehlt, die halbjährige Kündigungsfriſt
im Vertrage zum Ausdruck zu bringen. Herr
Stadtrat Thiele hält die Bedenken, die Herr
Scholtz vorbringt, zum Teil für gerechtfertigt.
Es empfehle ſich aber, das Darlehen nicht unkünd-
bar abzuſchließen, damit man kündigen
könne, wenn der Zinsſatz günſtig wird.
Redner empfiehlt aber die Annahme nach Vor
ſchlag, denn ſchon bei kleinen Mitteln, wie 2-3000
Mark, ſeien dem Magiſtrat Mühe und Koſten ent
ſtanden, hier beim Seminar ſei man ſonſt entſchieden
gezwungen, Papiere zu verkaufen zu 10, 12, 13
oder 14 Kursverluſt. Der Satz von 98 ſei ſehr
günſtig. Der Antrag wird hierauf angenommen.
Zum Schluß erfolgte noch die Genehmigung betr.
des abgeänderten Tilgungsſatzes zum Darlehen von
32.500 Mk. zur Pflaſterung des Geuſager Weges, I Kaufmann Otto Dobko witz angekauft

welches von der Provinzial-Hülfskaſſe zum Zins
ſatze von 4r hergegeben wird. Die Tilgung er
folgt nur mit 527, anſtatt wie beſchloſſen war mit
109 Um 6 Uhr 40 Min. begann die geheime
Sitzung. Genehmigt wurden: Die Verpachtungen
des Abfindungsplanes für das Schulhaus auf dem
Neumarkte (Ref. Herr Beyer) und des früher Mans-
feld'ſchen Planes Berichterſtatter Herr Schmidt.)
Zugeſtimmt wurde dem Antrage, daß das Recht der
verſtorbenen Frau Müller, Bänke auf dem Markt-
platze an Markttagen aufzuſtellen, ganz auf ihren
Mann übergehe [Ref. Herr Herfurth]. Schließlich
nahm die Verſammlung noch Kenntnis von dem
neuen Vertrage der Stadt mit Herrn Kreisbauin-
ſpektor J. Johl, dem Leiter des Seminarneubaues.

D.

Cokales.
Merſeburg, 25. Auguſt.

Poſtaliſches. Nach einer neueren Aen-
derung der Poſtordnung können bei den gegen
die Druckſachentaxe zu befördernden offenen
Karten auf dem linken Teile der Vorderſeite
gedruckte oder durch ein ſonſtiges mechaniſches
Vervielfältigungsverfahren hergeſtellte An
gaben jeder Art angebracht werden.

Ernteſegen. Die Roggen- und Gerſten
ernte iſt in den hieſigen Gemarkungen wohl
als beendigt anzuſehen. Dank des ſchönen
Sommerwetters kamen die Garben zumeiſt
trocken unter Dach und Fach. Die Weizen
und Haferernte hat mittlerweile auch begonnen
oder iſt zum Teil erledigt. Jn qualitativer
Hinſicht bleibt dieſes Jahr wohl nichts zu

wünſchen übrig, vielleicht hätte eine größere
Körnermenge hier und da erhofft werden
können. Die zeitweiſe ziemlich heftigen Ge-
witterregen, die das Getreide auf ganzen
Feldflächen legten, haben nicht ſo großen
Schaden angerichtet, als man wohl anfänglich
glaubte. Die Frühkartoffelernte hat auf der
ganzen Linie begonnen. Sie liefert Durch
ſchrittserträge. Nach den bis jetzt gemachten
Beobachtungen ſcheint das ſchöne Wetter, ver
bunden mit nicht allzuheftigem Regen, den
Spätkartoffeln beſonders hold zu ſein. Sofern
nicht noch Sturm und Hagel eintreten, wird
auch die Obſternte reichlich ausfallen. Alles
in allem, ſelbſt die Heu- und Rübenernte ein
begriffen, wird das Jahr 1908 ein gutes

Erntejahr werden, zur Freude unſerer heimiſchen
Landwirte.

Ein reiches Haſenjahr wird in Jäger
kreiſen erwartet. Selten wurden ſo viele
Haſen auf den Feldern getroffen als in dieſem
Jahre. Der erſte Satz der ſogenannten März-
haſen hat ſich außerordentlich gut entwickelt.
Das iſt für die Erträgniſſe der Haſenjagd
um ſo wichtiger, als der Nachwuchs noch
während des Sommers ſelbſt zu ſetzen anfängt.
Da auch der zweite Satz gut durchkam, ſo iſt
die Hoffnung auf eine reiche Jagdbeute eine

wohlberechtigte.
Zur Rebhuhnjagd, die geſtern in

unſerem Regierungsbezirke begonnen hat,
wird uns aus jagdkundigen Kreiſen mitgeteilt,
daß es in dieſem Jahre ganz beſonders
wünſchenswert wäre, die Völker noch etwa
zwei bis drei Wochen zu ſchonen. Der
Abſchuß iſt noch kein lohnender, da die jungen
Hühner diesmal noch ſehr klein ſind und
wohl drei Stück zu einer anſtändiigen
Portion gehören. Jn der angegebenen Zeit
würden ſich aber die Hühner noch richtig aus-
wachſen. Einzelne Jagdpächter unſeres Kreiſes
haben ſich bereits in obigem Sinne entſchieden.
Hoffentlich machen es ihnen die übrigen
Nimrode auch noch nach, und dann Friſch
auf, zur fröhlichen Jagd!

Rekruten, tauſcht eure Quittungs-
karten um! Den zum aktiven Militär
dienſt ausgehobenen verſicherungspflichtigen
jungen Leuten iſt dringend zu empfehlen, ihre
Quittungskarten kurz vor dem Rekrutenein-
ſtellungstermin bei den zuſtändigen Polizei-
revieren umzutauſchen, auch wenn die Gültig-
keitsdauer der Karten noch nicht abgelaufen
ſein ſollte. Es wird dadurch verhütet,
daß die Karten, die mit ihrer mehr oder
weniger großen Markenzahl einen beſonderen
Wert beſitzen, während der Militärdienſtzeit
verlegt werden oder ſonſt in Verluſt geraten.

Zu dem Sturmſchaden. Durch die
Oekonomie- Deputation werden am Mittwoch,
vormittags 10 Uhr die durch den geſtrigen
Sturm gefällten 4 Pappeln am Damm ver-
auktioniert. Zur Beruhigung des Publikums
und der Anwohnerſchaft des Kliatales
möchten wir hinzufügen, daß unſeres Wiſſens
ſeitens der Stadt beſchloſſen iſt, die dort noch
ſtehenden hohen Bäume ſofort zu köpfen.
Man will alſo dieſen gefährlichen Rieſen die
Kronen abſägen, damit das Hin und Her-
ſchwanken der Bäume bei einem Winde auf-
hört. Zum Herbſte ſoll dann eine völlige
Beſeitigung ſolcher Bäume erfolgen, ſoweit
dies erforderlich iſt.

Verkauf. Das Grundſtück Gotthardt-
ſtraße Nr. 5 (früher 3), dem Herrn Rentier
Guſtav Körner gehörig, iſt durch Herrn

worden. Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn
wir dieſes nun vollzogene Kaufprojekt mit dem
„Roten Hirſch“ in Verbindung bringen.

Tivoli- Theater. Heute Dienſtag Abend
geht das Luſtſpiel „Der Herzenſtürmer“ zum
Benefiz des Herrn Baiersdorff über die
Bretter, wozu eine volle Kapelle gewonnen iſt.
Am Donnerſtag wird ſich Frau Fanny
Meyer-Muſäus im Srardou'ſchen
Luſtſpiel „Cyprienne“ von ihrem dankbaren
Publikum verabſchieden. Beide Vorſtellungen
werden ein volles Haus erwarten laſſen.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 25. Auguſt.

Nach einer Ferienpaufe trafen ſich geſtern
unſere Stadtverordneten dort wieder. Sie
berieten über eine Anzahl von Vorlagen, die
faſt alle einſtimmig Annahme fanden. Eine

regere Debatte entſtand eigentlich nur wegen
der ſchon beſchloſſenen Anleihe von 400,000 Mk.
für den Seminarneubau. Man war jedoch
allſeitig überzeugt, daß dieſe Auflage zu
einem günſtigen Abſchluß gelangt iſt. Auch
wegen der abgeänderten Bedingungen für

die Aufnahme der 2. Anleihe von 80,000 Mk.
für das neue Krankenhaus es handelt
ſich nur um eine ſchnellere Tilgung der An
leihe wurde man einig. Jnzwiſchen
wachſen dieſe beiden großen Bauten ſchon
tüchtig heran. Das Krankenhaus im Norden
iſt im Rohbau ſchon bis zum 2, Stockwerke
aufgeführt; erfreulicherweiſe ſieht man an der
Tafel der Bauausführenden meiſtens hieſige
Geſchäfts Firmen, und auch das Seminar im
äußerſten Weſten ſtrebt empor. Es ſoll auch
im Oktober 1909 zur Beuutzung fertig ſein.
Das Thomas'ſche Grundſtück an der Sixti-
ſtraße wird zum billigen Preiſe von 5000 Mk.
angekauft, und bald wird dieſer Engpaß ver
ſchwinden. Es muß dem Verkehr und der
Sicherheit der Menſchen zum Opfer fallen.

Der einſtimmig ohne Debatte gefaßte Be-
ſchluß wird allſeitig mit Freude begrüßt
werden, beſonders von denen, die täglich mit
ihren Fuhrwerken den dortigen Stadtteil
paſſieren. Mit einer Unterführung der Eiſen
bahnen im Zuge der Wilhelmſtraße ſowie
mit dem Ausbau des Fußgängertunnels der
Lauchſtedterſtraße zur Fahrſtraße wird es vor
läufig nichts, da das Eiſenbahnminiſterium
einen Beitrag nicht leiſten will und den
jetzigen Tunnel (Lauchſtedterſtraße) für noch
ausreichend hält.
Hand die Sache auf ſich beruhen laſſen. Eine
weitere Aenderung tritt alſo nicht ein, und
müſſen wir uns mit der einen neuen Unter-
führung in der Halleſchen Straße zufrieden
geben, die in abſehbarer Zeit dem Verkehr
übergeben wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Aug. Heute morgen wurde

der Reſtaurateur Block, Moritzkirchhof 5
wohnhaft, vor ſeinem Bett liegend rot auf
gefunden. Als die Wirtſchafterin dazukam,
ſchickte ſie ſofort zur Polizei und zum Arzt;
letzterer gelangte nach erfolgter Unterſuchung
zu der Annahme, daß Vergiftung vorliege.
Es wurde ermittelt, daß die Wirtſchafterin
ſich aus Berlin Morphium beſchafft hat und
es liegt die Vermutung nahe, daß ſie mit
ihrem Bräutigam den Tod des B. veranlaßt
hat. Beide wurden deshalb vorläufig feſtge-
nommen.

Lützen, 24. Aug. Jn der Nacht vom
14. zum 15. Auguſt iſt auf der Braunkohlen-
grube Kulkwitz bei Markranſtädt ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Der Dieb erbrach im Wetterturm drei eiſerne
Schränke, in welchen er die Löhnung der Ar
beiter vermutete. Glücklicherweiſe war die
Vermutung eine irrige und ſo eignete ſich der
Einbrecher, um nicht ganz leer wieder heim
zukehren, verſchiedene Zubehörteile von einem
in demſelben Raume ſtehenden Fahrrade an.
Der Täter wurde vom Gendarmerie Wacht
meiſter Schlicht hier in der Perſon des Berg
arbeiters Paul Golla jun. aus Schodnia,
z. Z. wohnhaft in Lützen, ermittelt. Derſelbe
war geſtändig. Seiner bevorſtehenden Ver-
haftung entzog er ſich durch ſchleunige Flucht.
An der Saale bei Dehlitz hatte er ſein
Jackett, in welchem ſich ſeine Legitimations-
papiere befanden, an einen Baum gehängt,
was jedenfalls den Anſchein erwecken ſollte,
als hätte er ſich in den Fluten der Saale er-
tränkt. Doch gelang es bald Golla in
Markranſtädt von neuem zu ergreifen und
dem dortigen Unterſuchungsgefängnis einzu
liefern.

Delitzſch, 24. Aug. Jan der Nähe unſeres
Nachbardorfes Schenkenberg wurden
durch das Provinzialmuſeum in Halle Aus
grabungen vorgenommmen, durch die
zwei Urnenfriedhöfe mit etwa 115 Gräbern
bloßgelegt ſind. Der ältere Friedhof dürfte

J auf den Schwanz.

aus der Zeit von 800 bis 500 v. Thr, der
jüngere von 400 v. Chr. bis 150 n. Chr.
ſtammen. Die wertvollen Funde wurden
teils dem Delitzſcher Altertumsmuſeum, teils
dem Halleſchen Provinzialmuſeum überlaſſen

Dsbeln, 24. Auguſt. Als am Freitag
nachmittag der 12 jährige Zeitungsjunge
Uhlmann in Zſchäſchütz an dem Fohlen-
auslauf des Gutsbeſitzers Gerlich vorüber
kam, ſtand ein Fohlen an der Umzäunung
Der Junge neckte das Fohlen und ſchlug es

Das junge Tier ſchlug
aus und traf den Knaben an die Stirn.
Dieſem wurde die Schädeldecke durchgeſchlagen

und mußte er in einer Klinik operiert
werden.

Roßleben, 24. Aug. Am Sonntag
abends 9 Uhr ertönten plötzlich Feuer Signale
in den Straßen. Auf dem Boden des Kauf-
mann Baumannſſchen Hauſes war da-
durch ein Brand ausgebrochen, daß das Dienſt-
mädchen eine brennende Lampe unter ein dar
über hängendes Kleidungsſtück geſtellt hatte
und dieſes ſo in Brand geraten war. Schon
hatte das Feuer die Holzbekleidung der Wand
ergriffen, die Decke durchgebrannt und fand
an Dachlatten und verſchiedenen hier lagernden
Holzgegenſtänden reiche Nahrung. Glücklicher
weiſe wurde es von Nachbarn ſo zeitig ent
deckt, daß es nicht gefährliche Dimenſionen
annehmen und von hilfsbereiten Männern in
kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Die
Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit
zu treten. Dieſer Fall ſollte jetzt bei Beginn

der längeren Abende jeden zur Vorſicht

Die Stadt wird vor der

mahnen.
Weißenfels, 24. Auguſt. Einen uner-

warteten, für ſeine Angehörigen betrübenden
plötzlichen Tod erlitt geſtern abend zwiſchen 9
und 10 Uhr der 18 jährige Geſchirrführer
Max Bach, Sohn des Geſchirrhalters Karl
Bach in der Friedenſtraße. Nachdem er ſich
einige Zeit an der Luftſchaukel auf dem
Schützenplatze vergnügt hatte, ſank er, als er
über den Platz ging, ohne einen Laut. von
ſich zu geben, um und war tot. Ein Herz-
ſchlag hatte ſein junges Leben beendet. Ob
die Urſache zu dem plötzlichen Tode die
natürliche Folge einer krankhaften Veran-
lagung oder vielleicht ein übermäßiges
Schaukeln geweſen, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Jedenfalls mahnt aber der Fall
diejenigen zur Vorſicht, die ſich nicht völlig
geſund fühlen.

Seeburg, 24. Aug. Geſtern nachmittag
wurde an der neuen Krähenhütte auf der
Himmelshöhe der einzige Bruder des hieſigen
Förſters Fuchs erſchoſſen aufgefunden. Der
junge Mann, der auf Beſuch hier weilte,

I hatte ſich vormittags auf den Anſtand be-
geben und bereits 2 Habichte erlegt. Der
Bedaueraswerte hat zweifellos den Tod durch
einen Unglücksfall gefunden.

Liebenwerda, 24. Aug. Der Muſiker-
lehrling Kümmel aus dem benachbarten
Weinberge, der ſich ſeit Oſtern hier in der
Lehre befindet, hatte vorgeſtern mittag nach
reichlichem Obſtgenuß Waſſer getrunken, legte
ſich zu Bette und verſtarb ohne allen
Schmerz nach wenigen Stunden. Die Leiche
des ſo plötzlich aus dem Leben Geſchkedenen
wurde geſtern früh den troſtloſen Eltern zu-
geführt.

Eisleben, 24. Aug. Ein Fürſorgezög-
ling von hier, der aus der Fürſorge ent
laufen war und auch ſteckbrieflich vom könig-
lichen Amtsgericht in Lützen verfolgt
wurde, iſt hier ermittelt und, nachdem er
einen Tag Gefängnis verbüßt, heute in die
Erziehungsanſtalt zu Lauchſtedt zurückgeführt
worden.

Apolda, 24. Auguſt. Ein ſeltenes
Brautpaar hat ſich jetzt in Oberndorf
bei Apolda die geſetzlich vorgeſchriebenen 17
Tage „aushängen“ laſſen, um in den näch-
ſten Tagen den Bund fürs Leben einzugehen.
Er iſt ein biederer Schuhmachermeiſter im
Alter von 78 Jahren und die Braut im
Myrtenkranz zählt 65 Lenze. Von gewiſſer
Seite hat man der Verbindung etwas ſtkep-
tiſch gegenüber geſtanden und hatte auf
Schwierigkeiten hingewieſen, aber das alte
Paar mit den jungen Herzen hat alle Be
denken über den Haufen geworfen und wird
glücklich werden.

Schönebeck, 24. Aug. Vor einigen
Wochen ging ein hieſiges Reſtaurant durch
Tauſch in den Beſitz eines Herrn aus
S. über. Jetzt meldete ſich ein Herr aus
A. und frug an, ob er in den nächſten vier-
zehn Tagen in ſein Beſitztum einziehen kann,
da er daſſelbe gekauft habe.

Kalbe a. S., 23. Auguſt. Exzellenz
Hegel traf vorgeſtern nachmittag von Groß
Salze kommend, in Begleitung des Herrn
Geheimen Regierungsrates Landrats Pape
zu Wagen hier ein. Geſtern vormittag be
gab ſich der Oberpräſident nach dem Rathauſe,
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So ſich im Rathausſaale die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver-
ſammlung faſt vollzählig eingefunden hatten.

m Namen des Magiſtrats begrüßte Erſter
Bürgermeiſter Dr. Büttner den Herrn Ober-
räſidenten. Nach dem Vuorſtellungsakte

Linde eine Beſichtigung der Realſchule, des
Krankenhauſes und des Hoſpitals vorge-
nommen. Beim Beſuch des Oberäſi
denten nahm Erſter Bürgermeiſter Dr. Büttner
Peranlaſſung, lange empfundene Beſchwerden
über die Verkehrsverhältniſſe Kalbes und über
die Nichtbewilligung des in Ausſicht geſtellten
Staatszuſchuſſes zur Realſchule vorzutragen
und das Wohlwollen des Oberpräſidenten
zu erbitten.

Evangeliſche Domherren in Preußen.
Durch den Tod des Wirkl. Geh. RatsZvon

Lucanus, der dem Domkapitel zu Merſeburg
als Senior angehörte, und des Kaiſerl. Geh.
Reg.Rats a. D. Grafen Ernſt zu Solms-
Laubach, der vor etwa Jahresfriſt an Stelle
des verſtorbenen Staatsminiſters v. Boetticher
um Domherrn in Naumburg ernannt worden

war, ſind zwei der beſtdotterten preußiſchen
Domherrenſtellen freigeworden.

Die Domherrenſtellen der Domkapitel zu
Merſeburg und Naumburg, deren Verwaltung
zum Reſſort des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen gehört, ſind nämlich nicht nur mit
einem jährlichen Einkommen von 2- bis 3000
Mark dotiert, ſondern gewähren ihrem Jn-
haber auch das Recht zur Benutzung einer
ſog. „Domkurie“, d. h. einen großen,
nahe des Doms gelegenen Hauſes, das
der Domherr, falls er es nicht ſelbſt
bewohnt, zu vermieten pflegt. Domdechant
des Merſeburger Domkapitels iſt ſchon ſeit
langen Jahren der frühere Regierungspräſident
in Merſeburg, Wirkl. Geh. Rat v. Dieſt, der
als Verfaſſer des Buches „Erinnerungen aus
dem Leben eines Glücklichen“ mancherlei Jn-
tereſſantes aus den ſechziger und ſiebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts berichtet
hat. Domkapitular iſt ſeit kurzem General
oberſt v. Lindequiſt. Die Würde des Naum
burger Domdechanten bekleidet Staatsminiſter
Graf Poſadowsky, Senior des Domnnſtifts iſt
der in Weimar lebende frühere General
inſpekteur der Fußartillerie General der Artillerie
Edler v. d. Planitz, während der verſtorbene
Graf zu Solms-Laubach als Domkagapitular
fungierte. Auch die Domherrenſtellen des
dritten evangeliſchen Domſtifts in Preußen
ſind vom Kaiſer verdienten Staatsmännern
und Offizieren als Pfründen verliehen worden.
Zu den Mitgliedern des Domkapitels zu
Brandenburg, deſſen Verwaltung dem Miniſter
des Janern obliegt, gehört der Reichskanzler
Fürſt Bülow, der Staatsminiſter Graf Botho
zu Eulenburg, der Generalfeldmarſchall von
Hahnke, der Generaloberſt Graf Schlieffen,
der Generalinſpektor der dritten Armeeinſpektion
General der Jnfanterie von Bock und Polach,
der General der Kavallerie v. Maſſow, zuletzt
Präſident des Reichsmilitärgerichts, und der
Admiral v. Knorr, der ſiegreiche Führer des
Kanonenbootes „Meteor“ im Kriege 1870.

Eine große Brandkataſtrophe
in Konſtantinopel.

Trotzdem in Konſtantinopel und zumal in
den Quartieren der türkiſchen Altſtadt Brände
wahrlich nichts Seltenes ſind, hat die tür-
kiſche Hauptſtadt eine ſo verheerende Kata
ſtrophe wie die am Sonntag ſeit vielen Jahren
nicht mehr erlebt. Selbſt dem Rieſenbrand
von Haßkloi, der im März d. Js. in dem
jüdiſch-armeniſchen Quartier am Goldenen
Horn wütete, ſind nur etwa 370 Häuſer zum
Opfer gefallen, während das neueſte Unglück
mehrere Tauſend vernichtet hat. Ueber die
Entſtehung und den Umfang des Brandes
wird dem „Berl. L. Anz.“ geſchrieben:

Konſtantinopel, 24. Aug. Das Feuer
brach geſtern nachmittag 2 Uhr in einer
türkiſchen Schule des Stadtteiles Atbazar in
Stambul aus. Der Brand nahm ſofort
große Dimenſionen an und verbreitete ſich,
da alle umliegenden Häuſer aus Holz waren,
infolge des ſtarken Nordwindes über die
Stadtteile Fathi, Bejazid, Ak Serai, Sarad
jhane und Wefameidan. Die Feuerwehr war
ſchnell zurStelle, doch reichteſte anfangs nicht aus,
um dem Feuer nachdrücklich entgegenzutreten.
Erſt gegen Mitternacht gelang es, eine weitere
Ausdehnung des Brandes zu verhindern.
Ungefähr 6000 Häuſer liegen in Aſche, mehr
als 3000 Familien ſind obdachlos. Das
Elend iſt ſehr groß, auch Menſchenleben ſind
zu beklagen. Eine Hilfsaktion iſt eingeletitet.
Die Höhe des Schadens iſt bis jetzt noch
nicht bekannt, jedoch außerordentlich groß;
hauptſächlich ſind Muſelmänner betroffen.

a den vom Brand heimgeſuchten Stadt
teilen war die Verwirrung furchtbar. Männer,

Frauen und Kinder, faſt alles Türken,
ſtürmten mit Pferden, Hunden und anderen
Haustieren durch die brennenden Straßen,
vergeblich einen Ausweg ſuchend. Jn der
Nacht flaute der Sturm ab, und gegen 3 Uhr
war das Feuer lokaliſiert. Viele Perſonen,
beſonders Frauen und Kinder, kamen in den
Flammen um, auch Soldaten und Feuer-
wehrleute. Ueberall liegen Tierkadaver um
her. Eine Annäherung an die Brandſtelle
iſt wegen der ungeheuren Glut unmöglich.

Der Schauplatz der Kataſtrophe liegt im
Herzen des alten Stambul zwiſchen Eski
Serai und Saradyane. Von Eski Serai,
dem Alten Serajh, in dem Sultan Mehemed
der Eroberer reſidierte, iſt heute nur noch der
Name erhalten. An der Stelle dieſes
Palaſtes ſteht das Seraskierat, das Kriegs
miniſterium, dem nach Süden der große
Exerzierplatz vorgelagert iſt. An dieſen
ſchließt ſich der Platz der Moſchee Sultan
Bajeſids an, das alte Forum Theodoſii, auf
dem einſt das ſilberne Reiterſtandbild des
Theodoſins die Bekrönung einer mächtigen
Säule bildete, Weſtlich von dieſem Komplex
liegt das Finanzminiſterium, in deſſen
nächſter Nähe der Brand ausgebrochen iſt,
der die letzten Ueberreſte einer großen Ver
gangenheit bedroht.

Es kann noch als ein Glück angeſehen
werden, daß der Brand auf der dem Großen
Baſar entgegengeſetzten Seite von Bafeſid aus
gebrochen iſt, da ſonſt ungeheure Werte ver
nichtet worden wären, die im Baſar aufge-
ſtapelt ſind. Jmmerhin iſt der Hauptleder-
markt der Brandſtätte unmittelbar benachbart.
Es iſt ein Poetenwinkel Stambuls, mit dem
der Brand nun wohl für immer aufgeräumt
haben dürfte, und wenn man es von praktiſchen
Erwägungen aus begrüßen wird, daß nun
an der Stelle der vom Feuer ver-
nichteten winkligen Gaſſen und Gäßchen, der
Holzbuden, der fliegenden Baſare, der winzigen
Häuſer und der Dornenhecken für einen
modernen Stadtteil Raum wird, ſo ſieht jeder
Freund kulturhiſtoriſcher Erinnerungen doch
auch wieder nicht ohne Bedauern dies roman-
tiſchſte Stückchen Alt-Byzanz verſchwinden.

Kleines Feuilleton.
Ein tobſüchtiger Bär bei Hagen-

beck. Eine aufregende Szene ereignete ſich
am Dienstag in der Hagenbeck Schan wäh end
der Morgenprobe. Unter der ſoeben aus
Grönland neu eingetroffenen Sendung von
Eisbären befand ſich auch ein ſogenannter
„Ueberjähriger“, alſo ein großer Bär von etwa
11/, Jahren, der, in einer feſten Kiſte verpackt,
geſtern zum erſten Mal wieder „in Freiheit“
geſetzt werden ſollte. Nachdem Willi Hagen-
beck alle nötigen Vorkehrungen getroffen hatte
und ſich ſelbſt und ſeine Domptenre mit
mächtigen Gabeln be vaffnet hatte, wurden
zunächſt acht gezähmte Eisbären in die Manege
gelaſſen. Die Tiere erhoben ſich ſogleich auf
ihren mächtigen Hinterpranken und umkreiſten
die große Kiſte ſchnaufend und ſchnüffelied.
Ans der Kiſte ſcholl ein grollendes Brüllen.
Auf ein Kommando Hagenbecks ſchlugen zwei
Kutſcher mit Aexten die ſtarken Bohlen der
einen Seitenwand los und ſprangen ſchnell
zur Seite. Wie der leibhafte Satan ſchoß
der Bär, ein ſtattlicher Burſche, aus ſeinem
unfreiwilligen Kerker, indem er etwa acht
Wochen lang während der Reiſe zugebracht
hatte, hervor. Ec fuhr wie ein Wilder auf
die Kameraden los, die ſcheu zurückwichen.
Die große gutmütigen Bären „Cäſar“ und
„Oskar“ gaben ihm wohlgezielte Hiebe, die
ihn kopfüber rollen ließen. Wie raſend fuhr
das Tier dann auf den auf der Kiſte ſtehen-
den Dompteur los. Als er auch hier böſes
Willkommen fand, raſte er gegen das Gitter.
Ueberall trafen ihn Hiebe auf die Tatzen, bis
er ſich ſcheinbar beruhigte. Jetzt ſollte ihm
eine Trage über den Kopf geworfen werden;
da erwachte die ganze Wildheit des ſtarken
Tieres. Er jagte die ganze Geſellſchaft der
Dompteure vor ſich her, die mit eiſernen
Gabeln bewaffnet, ſich auf ihn ſtürzten.
Plötzlich kam einer der Dompteure, Herr
Mölker, zu Fall. Jm Augenblick ſtürzte ſich
der weiße Bär auf ihn, verletzte ihn jedoch
nur keicht, da ſogleich Gabeln und Stangen,
eiſerne Gittertüren und dergleichen in Menge
auf ihn flogen. Nach langem, aufregendem
Kampf gelang es endlich, den Bären hinter
Schloß und Riegel zu bringen, indem man
ihn mit Gittern umgab und zum Manege-
eingang zurückdrängte.

Eine Vielerfahrene. Vierzehn recht
mäßige Ehemänner hatte eine Frau Phoebe
Townsend in Doage, Nebraska, ihr eigen
genannt. Eigentlich dreizehn, aber ihr vier-
zehntes Opfer hat nun auch die Scheidung
beantragt. Frau Phoebe hat ſich natürlich

er das ganze Perſonal.

Fünf riß der Tod von der Seite der liebenden
Gattin die übrigen aber ließen ſich von ihr
ſcheiden. Die Männer hat dieſe dauerhafte Ehefrau

nun gründlich kennen gelernt und das Ergebnis
ihrer Erfahrungen iſt, daß der Mann nicht
zu heiß geliebt werde, und daß er nicht wiſſen
darf, daß er geleitet wird. Einige meiner
Gatten, erklärt Mrs. Townsend, waren ſehr
widerhaarig, aber im allgemeinen brachte ich
ſie alle zum Gehorſam. Der Charakter eines
Mannes läßt ſich zwar ein wenig ändern,
aber nicht gänzlich umbilden. Die erfahrene
Dame iſt nun 50 Jahre alt, und da das Ge
dächtnis in dieſem Alter bekanntlich manch-
mal zu verſagen veginnt, ſo hat ſie für ihre
Ehen eine eigene Buchführung eingerichtet, in
der die genauen Perſonalien aller Gatten ge-

wiſſenhaft vermerkt ſind. Verwechſlungen ſind
daher nicht möglich. Der vierzehnte Gatte
iſt vermögend und anſcheinend gutartig, aber
er iſt feſt entſchloſſen, ſich wieder ſcheiden zu
laſſen. Frau Phoebe „haut“ oft, und das
iſt auch der Scheidungsgrund. Wenn die
Scheidung erfolgt iſt, wird die unverwüſtliche,
vierzehnfache Witwe ſich zum fünfzehnten
Male für den bereits in Ausſicht genommenen
Freiersmann Nr. 15 bräutlich ſchmücken.

Der kluge Dick. Ec iſt ein ganz ge
wöhnlicher kleiner Foxterrier. Sein Fell iſt
hübſch gezeichnet, der Kopf rein, ſeine Augen
verraten Jntelligenz. Er unterſcheidet ſich
in nichts von anderen Hunden ſeines Schlages.
Seine Klugheit aber iſt außerordentlich.
Seinem glücklichen Beſitzer, dem Kaufmann
Draveau in Paris, wurden für ihn
ſchon Tauſende von Frank geboten, er konnte
ſich aber nie entſchließen, ſich von ſeinem
„Dick“ zu trennen. Dick iſt nämlich ſein
Faktotum, Mädchen für alles, Hausknecht und
Laufburſche. Um 5 Uhr früh bereits beginnt
ſein Dienſt. Da holt er vom Parterre des Hauſes
die blankgeputzten Stiefel ſeines Herrn, die
er fein ſäuberlich vor deſſen Türe niederſetzt.
Dann begibt er ſich nach der zweiten Etage,
wo die Kommis und der Geſchäftsführer
wohnen. Vor jeder Tür macht er halt, kratzt
und bellt ſo lange, bis ihn ein Zuruf be-
lehrt, daß der Schläfer erwacht iſt. So weckt

Bei Tage hat er
Er kenntzahlreiche Botengänge zu beſorgen.

Vormittags macht er die Runde und ſammelt
Aufträge, die er ſpäter in einem kleinen
Wagen, den er hinter ſich herzieht, effektutert.
Jn ſeinem Dienſte ſetzt er eine ſtrenge Amts-
miene auf und iſt für jede Beſtechung in
Form von Zucker oder Fleiſch unzugänglich.
Auch das Geld nimmt er entgegen und bringt
es in einer kleinen Taſche, die an ſeinem
Halsbande befeſtigt iſt, ſeinem Herrn Noch
niemals iſt ihm ein Leid wiederfahren. Ein
jeder ſchmeichelt ihn, und ganz Paris iſt
darauf ſtolz, einen ſo klugen Hund zu be-
ſitzen, wie es Dick iſt.

Die Lerche im D-3ug. Einen ſel-
tenen Fahrgaſt brachte eines morgens
der D- Zug aus Hamburg mit nach Berlin.
Kurz nach dem der Zug Hamburg verlaſſen
hatte, flog durch das offene Fenſter eines Ab-
teils zweiter Klaſſe eine Feldlerche hinein.
Anfangs flatterte das Tierchen ängſtlich hin
und her, ließ ſich aber daun auf einer Stange
des Gepäck etzes nieder und betrachtete zu-
traulich ſeine Umgebung. Auch auf den
einzelnen Stationen blieb das Tierchen im
Abteil, und trotzdem das Fenſter geöffnet
war, verſuchte der Vogel nicht, ſeinen Platz
zu verlaſſen. Erſt als der Zug Berliner Ge
biet erreicht und durch Moabit rollte, flog die
Lerche plötzlich an das Fenſter, guckte ſich
noch einmal um, als ob ſie ſich von ihren
Mitreiſenden verabſchieden wollte, und ſchwang
ſich dann in die Luft, um bald darauf den
Blicken der Nachſchauenden zu entſchwinden.

Ein neues Desinfektionsmittel für
Waſſer. Zwei Profeſſoren der Untverſität
Rom, Faterno und Cingolani, haben
ein neues Desinfektionsmittel für Waſſer er
funden. Es beſteht darin, daß dem Waſſer,
das zu Trinkzwecken verwandt werden ſoll,
geringe Mengen von Silberflourid Tacchiol,
wie es die italieniſchen Chemiker genannt
haben, zugeſetzt wird. Wenn das hiermit be
handelte Waſſer filtriert iſt, kann es ohne
Schaden für die Geſundheit getrunken werden.

Der „Hauptmann von Köpenick“
auf Reiſen. Herr Wilhelm Voigt, deſſen
wohltärige Neigungen die Berliner Polizei
mit dem Verbot der Anſichtskartenſchreiberei
für Donaueſchingen in einem Varieté'heater
ſo bitter verkannte, hat nun dem undankbaren
Berlin den Rücken gekehrt und iſt auf Reiſen
gegangen. Seine Berühmtheit reiſt mit ihm
und ſichert ihm überall den Empfang von
ſeiten der Geſinnungsgenoſſen ſeiner Berliner
Bewunderer. Wie man aus Kopenhagen
meldet, iſt Voigt dort zum Beſuch eines Ver

gegen alle ihre Gatten muſterhaft benommen. wandten, des Gürtlergeſellen Zueterlein

die meiſten Kunden und weiß, wo ſie wohnen.

eingetroffen. Auf das Varits ſcheint er nicht
mehr gut zu ſprechen zu ſein, denn er erkärte
dort, in keinem ſolchen Etabliſſement auf-
tretenzu wollen. Aber ans Heiraten denkt er noch,
nur wiſſe er noch nicht wen. Die betreffenden
Damen, die ſih darum beworben haben,
brau hen alſo noch nicht zu verzweifeln. Er
will angeblich nach Berlin zurück und von
dort aus eine Vortragstournee durch ver
ſchiedene deutſche Städte antreten. Jn einigem
heiteren Widerſpruch damit ſteht ein Tele-
gramm aus Wien, nach dem Herr Voigt ſich
doch dem Varietés ergeben hätte. Er ſoll im
Wiener Apollothegter als Soldatenanführer
in einer Operette „Frau Schlange“ auftreten.

Zum Befinden Eulenburgs- Nach
einem Gutachten, das der Staatsanwaltſchaft
dieſer Tage auf Wunſch ausgeſtellt wurde, iſt
im Befinden Eulenburgs keine Beſſerung zu
verzeichnen. Zwar iſt die Schwellung der
Gliedmaßen zurückgegangen, doch beſtehen die
Symptome der Neuroſe nach wie vor und
verurſachen dem Fürſten große Schmerzen.
Vorläufig iſt an eine Verhandlungsfähigkeit
nicht zu denken.

Eine halbe Million unterſchlagen.
Der Kaſſierer Goltermann der Mittel
deutſchen Kreditbank in Frankfurt a. M., hat
500000 Mark unterſchlagen. Nach abge
legtem Geſtändnis hat ſich G. erſchoſſen.
Angeſichts eines erheblichen Konſorttal-
gewinnes, der der Bank in dieſem Jahre zu
gefloſſen iſt, dürfte der Verluſt das Erträg-
nis des Jnſtituts für das laufende Geſchäfts
jahr nicht nennenswert beeinträchtigen.

Literatur.
Die neuen fiskaliſchen Häfen an der Ruhr

mündung werden in der Auguſt Nummer der „Flotte
in Wort und Bild beſchrieben. Neben dieſer hoch
modernen Schiffahrt iſt es gerade intereſſant, einen
Blick auf die Uranfänge deutſcher Schiffahrt zu
werfen, wie es in dem Artikel „Vorgeſchichtliche
Seefahrten der germaniſchen Nordſeevölker“ von
Prof. Dr. H. Muchau geſchieht. „Der engliſche
Flottenbeſuch in Dänemark“, ſowie ein kleiner Ar
tikel, der vom Prinzen Adalbert von Preußen
dem „Prinz-Admiral“ handelt, beſchließen die
Nummer, deren Seiten zum Teil von dem ausführ-
lichen Bericht der Danziger Tagung ausgefällt
werden.

Eine Reihe guter Bilder, ſowie eine Unterhal
tungsbeilage und Bücherſchau ſind auch dieſer
Nummer der „Flotte“ beigegeben.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Paſewalk, 25. Aug. Jn der Linden-
ſtraße wurde geſtern früh der Arbeiter Katt
mit durchſchnittener Kehle und einer

erwunde im Hinterkopfe tot aufgefunden.
einesErmordete iſt offenbar das Opfer

Verbrechens geworden.

Ermordung eines Kanoniers.
Thorn, 25. Auguſt. Geſtern morgen

wurde der Kanronier Touſſaint von
der 2. Komp. des Fußartillerieregiments Nr.
11 im Vororte Mocker tot aufgefunden. Der
Tote hatte mehrere Meſſerſtiche im Kopfe und
eine Säbelſtich im Unterleib. Es iſt anzu-
nehmen, daß die Wunde im Unterleib von
dem bisher nicht aufgefundenen Seitengewehr
des Verſtorbenen herrührt.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Nahrung für
sowie

schwächliche,

in der Entwicklung

zurückgebliebene

Kinder.darmkranke

Noch vor nicht allzu langer
Ich war Zeit hatten meine Aerzte mich

aufgegeben, nachdem ich zuvorlungen aus einer Lungenheilanſtalt
k ran k! als ungeheilt entlaſſen worden

war. Einer ebenſo einfachen
wie billigen und dabei äußerſt

ſinnreichen Kurmethode (keine Kurpfuſcherei und kein
Geheimmittel!) verdanke ich meine völlige Geneſung
und meine jetzige Geſundheit. Dankerfüllt und von
dem Wunſche beſeelt, meinen Leidensgenoſſen 9elfend

an die Hand zu gehen, habe ich meine Leidensge-
ſchichte und meine Erfahrungen niedergeſchrieben
und ſie in Form einer Broſchüre drucken laſſen. Jch
verſende dieſe Broſchüre bereitwilligſt gegen Ein
ſendung von 30 Pfg. in Briefmarken und bitte alle
diejenigen, die entweder bereits lungenkrank ſind
oder fürchten, es zu werden, in ihrem eigenen Jnter-
eſſe, die Schrift zu leſen. Manchem wird ſie ein
Rettungsanker ſein!

Otto Petzold, Kynau Bezirk Breslau).
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Bei Abnahme von 20 Meter: Engros-Stückpreis.

Otto dobkowitz,
Snienplan 11.

(1766

Ar holcd Ohershyv, Inh.: Kath. Vieweg.

feinstes Korsett- Spezial-Geschäft
am Platze.

III S., Gr. Steinſtraße l.
Neueste Korsett-Moden 1908.

Spezialitüät:

Anfertigung nach Mass
in f. anzöſiſchen und deutſchen Façons innerhalb

24 Stunden.
Separate Salons zum Anprobieren.

Reparaturen und Korsett- Wäsche
auch von mir nicht gekaufter Korſetts ſofort

und billig.

Ankortigung aller Dynchuchen

elegant und sauber
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Mark-Schokolade, Kilo Mk. I.

So
Mütter! gebt euren Kindern recht oft
gute reine Schokolade ſie enthält alles,
was der kindliche Organismus zum
kraftoollen Wachſen dringend bedarf.

Auktion.
Sonnabend, den 29. Auguſt,

vormittags Uhr,werde ich im alten Schützenhauſe
1 Partie neue Schlaf- u. Pferde-
decken, 1 Partie neue Kleider-
und Bluſenſtoffe, 1 Partie neue
Swaneboy- und andere Röcke, 1
Partie neue Kaffee- und Reſtau-
rationstiſchdecken und dergl. mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern. (1816

Richard Krampt.
Ackerverpachtung

in Unterkriegſtädt.
Am Donnerſtag, d. 27. Aug. 1908,

nachmittags 5 Uhr ſollen im Gaſt
hof zu Unterkriegſtädt zum Nachlaß
Guſt. Koch daſelbſt gehörige

40 Morgen Acker
vom 1. Oktober 1908 ab auf mehrere
Jahre verpachtet werden, wozu Pacht- z
luſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1908.
Fried. M. Kunth.

Nutz- und
Brennholzauktion.

Die du ſch Sturm im Kliatalniedernelegten 4 Pappeln ſollen am
Mittwoch den 26. Auguſt,

vormittags 10 Uhr,
an Oct und Stelle meiſtheetend gegen
Barzahlung verkauft werde

Merſeburc, den 24. Au uſt 1908.
Die Hekonomi- Deputation

Mittwoch, 26. Aug., Anf. 8

Abe 27. Aug.
NAbſchieds-

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Wäscheituche
wesentlich villiger.

Meine langjährig eingeführten, bestbewährten Marken in

Hemdentuchen,
Louisiana- und Maccotuchen

in stark, mittel und tfeinfädig, offeriere ich jetzt zu bedeutend

Tivoli-Thedter
Uhr:

Volks und
Fremden Vorſtellung.

Halbe Preiſe!
Kit Xeidelberg.“

„Anf. 81, Uhr:

GaſtſpielFanny Meine

Cyprienne.Luſtſpiel in n Akten von Sardou.

Zur Jagd
empfehle

Prima geladene

Jagdpatronen
der renomierteſten Marken.

Otto Bretschneider
kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 338.

echqheceeeehhchhch c
Gut, von ca. 112 Morgen

in der goldenen Aue gelegen, beſter
Rüben- und Weizenboden, 19 Mrg.

Mittwoch, den 26. Auguſt.

Die aus einer (1619
Liqguidations- Masse

herrührenden

Kinder- und Sportwagen
bringen wir von jetzt ab zum

Ausverkauf.
Wir bringen

Kinderwagen v. M. 50.00 b. 2.60,
Kinder Sportwagen v. M. 25,00

bis 2.75.
Verlangen Sie frstis- Preisliste,

M. RAR,Halle a. S. Gr. Viriebetr, 54,

Hochfeinſten
neuen Fauerkohl

Pfund 7 Pempfiehlt Paul Räiner Nachf.

als Buchhalter Sex-Stellung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

2—3 monatl. gründl. Ausbild. Bis
her ca. 1400 Beamte Verlangt.

Prospekte gratis. o
Dir. Küstner, Leipzigs1-Lindenans

Urlisten
(Aufſtellung der zu Schöffen und
Geſchworenen geeigneten Perſonen)

vorrätig
Kreisblatt Druck erei.

Wieſe, ſehr gute Gebäude, totes u.
lebendes Jnventar ſehr
von vorzüglicher Beſchaffenheit, iſt
z. verkaufen u.
Eventl. kann daſſelbe auch m. nur
60/70 Mrg. Land übern. werden.
Anf. z. richten an Daube u. Co.,
Halle a. S., unter H. L. 310.

reichlich n.

vald z. übernehmen.

6000 Mark,
auch geteilt, auszuleihen. Off. unter
O. P. 33 hauytpoſtl. Halle a. S.

Ein A. Leikerwagen

Drillmaſchine
ſtehen zum Verkauf.

Friedr. Lauchſtedt.
vamburger Schwarzoret, t

Sächſiſchen Pumpernickel,
Weſtfäliſch. Pumpernickel,

Grahambrot
(Weizenſchrotbrot), ſtets friſch,

empfiehlt

Fritz Schanze

d t 2Verein für Heimatkunde.
Mittwoch, den 26. Auguſt

Wanderung
nach dem Pfarisberge Blöſien
Frankleben. Treffpunkt 2 Uhr Teich-
ſtraße am Reſtaurant Hohenzollern.

1814) Der Vorstandl.
Stenographenverein Stolze.

(Einiqungs ſyſtem Stolze-Schrey.)
Freitag, den 28. Auguſt 1903

abends 9 Uhr,
Monats Verſammlung.
Uebungsſtunde pünktlich um 8 Uhr.
1812) Der Vorstand.

Als ärztlich geprüfte

i .EMA IIIempfiehlt ſich
Frau L. Hetzscholdt,

Wilhelmſtr. 6.

(175

Quartiervillets
vorrätig in der

Kreisblatt Druckerei.

Erfurter Blumenkohl
jeden Markttag friſche Sendung
empfiehlt Frau Richter,Johannisſtr. Nr. II.

Marktſtand an der Kirche.

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch. Mälzerſtr. 6.

Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für Poſt-
wertzeichen:
1. beim Kfm. Brendel, Gotthardtſtr. 2.

Fuß, Breiteſtr. 17.
Ehrentraut, Annenſtr. 14.
Kundt, Friedrichſtr, 11.
Troxdorf, Neumarkt 6.

Reſtr. Rudolph, Clob gkrſtr. 4.
Hohmann, Steinſtr. 4.
Vollrath, Weißenfſtr. 30.

Außerdem führt das Beſtellper
ſonal einen beſchränkten Vorrat von
Poſtwertzeichen zum Verkaufe an das
Publikum mit ſich.

Merſeburg, 20. Auguſt 1908.
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Kinder ist gross gezogen mit
Cari Koch's

NMaährezwieback,
denn derselbe ist sehr Wwohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert (die
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau., verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen

à 10., 20, 30 u. 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann, Gott-

hardtsstr. 10;
Garl Schmidt. Unteraltenburg;
Wilhelm LKötteritzsch, Gott-

hardtsstr.;
Adolf Böhme, Kl. Ritterstr.;
Th. Sieber
Frankleben: Rich. Handke;
Gross-Kayna: Otto May
Neumark b. Merseburg: Hugo

Erfurt;Stedten: J. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäcker-

meister;
Gatterstedt bei Querfurt G.

Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchstädt: Langenberg;
Schafstädt: Stammer;
Niedereichstedt bei Schafstädt:

Emma Dohbritsech;
Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-

roth:;
Kaiſerliches Poſtamt. lin Conrad, Baokormstr

Boeſebeck.
Für die Redaltſon verantwortſich: J. V. Wilſv Haſſe. Drug und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.
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